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In unserer sich rasant entwi-

ckelnden Zeit wird Wissen 
zum Kapital der nachindus-
triellen Gesellschaft.  

Mittels neuer Technologien 
und Informationsnetze wird 
der Zugang zu einer weltum-
spannenden Informationsge-
sellschaft Wirklichkeit. Zur 
Informationsbeschaffung von 
Kundenbedürfnissen, Wettbe-
werbsentwicklung und Markt-
situationen bedarf es daher 
eines professionellen externen 
und internen Informations-
„Managements“. 

Die Wallenberger & Linhard 
Regionalberatung GmbH geht 
nicht davon aus, dass man 
Wissen „managen“ kann, son-
dern dass ein praxisbezogenes 
Lernen mit Menschen, die sich 
ähnlichen Herausforderungen 
stellen müssen oder möchten, 
dazu führt, dass: 

Wissen wirksam wird 
(www) 

und die Leserinnen und Leser 
für sich und ihre Arbeit neue 
Netzwerke erschließen kön-
nen. 

Weiterführende Unterlagen zu 
wichtigen Themen finden Sie 
auf unserer Homepage: 
www.regionalberatung.at 

Für unser Team (9 Mitarbei-
terInnen) ist Regionalentwick-
lung mehr als nur ein Job: Aus 
eigener Erfahrung, aus Ver-
bundenheit mit den Regionen 
und aus Freude an einer auf-
bauenden Arbeit mit Men-
schen ist Regionalberatung 
unsere Mission. 

Wir produzieren keine Papier-
konzepte, sondern unterstüt-
zen, begleiten und coachen 
Lern- und Entwicklungspro-
zesse in Projekten, Unterneh-
men, Organisationen und in 
der Verwaltung 

♦ fachlich kompetent 

♦ methodisch innovativ 

♦ praxisnah und spürbar 
engagiert 

 

Ihr Beratungsteam steht Ih-
nen in folgenden Schwer-
punktbereichen zur Verfü-
gung: 

♦ Standort- und Stadt-
marketing 

♦ Gemeindeentwicklungs-
projekte 

♦ Strategie- und Politik-
beratung 

♦ Konzeption und Um-
setzung von regionalen 
Entwicklungsprogrammen 

♦ Konzeption und Aufbau von 
Kooperationsprojekten 

♦ Integrierte Energie-
programme 

♦ Regionale Tourismus-
programme 

♦ Projekte im Bereich  
Telematik und Neue  
Medien 

♦ Landwirtschaftliche  
Kooperationsprojekte
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1 Einleitung 

Besonders in ländlich - peri-
pheren Regionen hat die Regi-
onalentwicklung in Österreich 
bereits eine längere Tradition. 
In den letzten 20 Jahren ha-
ben sich verschiedenste Insti-
tutionen gebildet, die sich mit 
der Koordination regionaler 
Entwicklungsmaßnahmen 
beschäftigen. Ein sich neu 
etabliertes Berufsfeld ist 
jenes des Regionalmanage-
ments bzw. jenes der Regio-
nalberatung - intermediäre 
Einrichtungen zwischen Ver-
waltungs-, Markt- und regio-
nalen Interessen. Der Staat 
zieht sich immer mehr von 
Aufgaben zurück; die Regio-
nalmanagerinnen und Regio-
nalmanager, aber auch die 
Regionalberaterinnen und 
Regionalberater interagieren 
in einem politischen Mehrebe-
nensystem und übernehmen 
regionale Steuerungsaufga-
ben. 

Um auf die Thematik der Qua-
lifizierungsmodelle für Be-
schäftigte in der Regionalent-
wicklung eingehen zu können, 
wird in einem ersten Schritt 
eine kurze Begriffserklärung 
angeführt und beschrieben, 
welche Qualifikationen und 
Ziele ein/e RegionalmanagerIn 
bzw. ein/e RegionalberaterIn 
haben muss. So kann besser 
verdeutlicht werden, welche 
Inhalte solche Qualifizierungs-
initiativen vereinen müssen.  

Im Anschluss daran wird die 
Notwendigkeit von Weiterbil-
dungsangeboten anhand 
aktueller Trends erklärt und 
die Entstehungsgeschichte 
dieser Programme kurz er-
läutert. Danach folgt eine 
Auflistung einiger ausge-
wählter Weiter-
bildungsinitiativen, die für alle 
Beschäftigten in der Regional-
entwicklung von Bedeutung 
sein können.  
Abschließend werden prägnan-
te Überlegungen zu diesem 
Schwerpunkt dargestellt. 
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2 Zwei Arbeitsfelder in der Regionalentwicklung 

Berufsfelder in der 
Regionalentwicklung 

Anforderungsprofil Kernkompetenz Gesellschafts-
politische  
Orientierung 

Form der  
Institutiona-
lisierung 

Verantwortlichkeit 
gegenüber 

RegionalberaterIn Berater-
qualifikation,  
Wissen über poli-
tische Systeme, 
Raumverständnis, 
Coaching,  
spezifisches 
Fachwissen 

FachberaterIn, Fach-
kompetenz, 1. Exper-
tenebene, Integrati-
ons- verständnis 

wirtschafts- 
orientiert am 
freien Markt 

UnternehmerIn 
oder  
Angstellte/r 
eines Unter-
nehmens 

AuftraggeberIn,  
KundInnen, 
geringe Verant-
wortlichkeit  
gegenüber der 
Region 

RegionalmanagerIn Allg. Manage-
ment-
qualifikationen, 
Know-How über 
EU-Trends, regio-
nal-ökonomisches 
Wissen, keine 
Projektarbeit, 
Supportleistung 

Kommunikation, Ko-
operation, Informati-
on, Prozessberatung, 
Komplexitätsreduktion, 
Entscheidungs- kom-
petenz, analytische  
Fähigkeiten, Netzwerk-
kompetenz 

Machtzentrum 
gleichzeitig 
aber  
“DienerInnen 
vieler Her-
ren", Mei-
nungs- ma-
cher 

Europäische 
Union, Bund, 
Land, Gemein-
den, regionale 
Plattform, 
Tägerschaft 

Europäische Uni-
on, Bund, Land, 
Gemeinden,  
Region (regiona-
ler Verbund),  
Bevölkerung 

Quelle: HEINTEL 2005, S. 101 – verändert 

 

2.1 Was ist ein Regi-
onalmanagement? 

Die Interpretation des Begriffs 
Regionalmanagement fällt in 
der Literatur sehr unterschied-
lich aus. Die Vielzahl an Defi-
nitionen lässt auf einen noch 
nicht ausgereiften, unklaren 
Begriff schließen.  

Laut FÜRST (1996, S. 5) liegt 
die Übereinstimmung in der 
Aussage, dass Regionalmana-
gerInnen für eine ergebnisori-
entierte regionale Kooperation 
relevanter AkteurInnen arbei-
ten, um relevante Entwick-
lungsprozesse zu gestalten. 

Die Österreichische Raumord-
nungskonferenz (ÖROK 1999, 
S. 95) definiert ein Regional-
management als multifunktio-
nale Schnittstellen-, Dreh-
scheiben- und Vernetzungs-
aufgabe, durch die lokale und 
regionale AkteurInnen infor-
miert und koordiniert werden 
und dabei mit Landes-, Bun-
des- und EU-Einrichtungen 
kooperiert wird.  
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Ziele sind die „Verbesserung 
der Entwicklungszusammen-
arbeit der verschiedenen Ak-
teurInnen und Institutionen 
auf regionaler Ebene“, „Ent-
wicklung und Umsetzung ‚von 
Unten’ getragenen und mit 
Land und Bund abgestimmten 
Strategien“ sowie in der „Vo-
rantreibung von regionalen 
Schlüsselprojekten im Kon-
sens mit den wichtigen Ak-
teur[inn]en der Region“. 

2.2 Welche Aufgaben 
kann eine Regionalbe-
ratung erfüllen? 

Oft werden von engagierten 
Personen Projektideen vorge-
stellt, die aus der Sicht der 
Regionalförderung zwar sehr 
interessant erscheinen, deren 
Konkretisierung allerdings 
noch zu ungenau ist. Vor al-
lem bei branchen- und ge-
meindeübergreifenden Projek-
ten mit innovativen, regional-
spezifischen und multifunktio-
nalen Komponenten werden 
externe Fachberatungen he-
rangezogen (Quelle: 
http://www.ecoplus.at; zuletzt 
besucht am 26.02.2007). 

Der Bereich Regionalberatung 
beinhaltet Leistungen rund um 
die Analyse, Darstellung und 
Perspektivenentwicklung der 
Wirtschaft aber auch einer 
Vielzahl anderer Handlungs-
felder von Regionen sowie von 
Wirtschaftsstandorten.  

Die Stärke einer Regionalbera-
tung liegt in der Vielfalt. Es 
wird mit lokalen, regionalen 
und internationalen Auftrag-
geberinnen und Auftraggebern 
gearbeitet und eine Begleitung 
von der Ideenfindung bis zur 
Verwirklichung geboten.  

Somit werden nicht nur Pa-
pierkonzepte produziert, son-
dern es werden Lern- und 
Entwicklungsprozesse in Pro-
jekten, Unternehmen, Organi-
sationen und in der Verwal-
tung fachlich kompetent, me-
thodisch innovativ und praxis-
nah und spürbar engagiert 
unterstützt, begleitet und 
gecoacht (Quelle: http://www. 
regionalberatung.at; zuletzt 
besucht am 01.07.2007). 

Leistungsprofil 

♦ Entwicklung von Regional-
entwicklungsprogrammen:  

o EU-Strukturfonds 

o Regionale Leitbildprozesse 

o Kleinregionale Entwick-
lungskonzepte und -
programme 

♦ Monitoring und Evaluie-
rung:  

o Wirkungsorientiertes Mo-
nitoring 

o Systemische Evaluierung 

♦ Forschung und Moderation 
von Strategiefindungs- 
und Entscheidungsprozes-
sen:  

o Modelle für Regional Go-
vernance 

o Design von Konferenzen 
und Workshops 

o Prozesscoaching 

♦ Netzwerkkoordination:  

o Management lernender 
Organisationen und Netz-
werke 

♦ Standort- und regionales 
Produkt-Marketing:  

o Potenzialanalysen  

o Angebotsentwicklung und 
Branding 

♦ Nachhaltige Entwicklung: 

o Regionalentwicklung in 
geschützten Gebieten  

o Lokale Agenda 21 

(Quelle: http://www.oear. 
at/leistungen-regional.html; 
zuletzt besucht am 
26.02.2007.) 
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Beratungsansätze 

♦ partizipativ, weil ein 
Höchstmaß an Beteiligung 
erreicht werden soll 

♦ Kommunikationsfördernd, 
weil die Verständigung un-
terschiedlicher Gruppen 
notwendig ist 

♦ prozessorientiert, weil 
beteiligungsorientierte 
Entwicklungsplanung nicht 
gradlinig ist 

♦ umsetzungsorientiert, weil 
die ersten und schwieri-
gen Schritte zur Verwirkli-
chung begleitet werden 
müssen 

♦ zukunftsorientiert - 
nachhaltig, weil zukünftige 
Herausforderungen schon 
heute berücksichtigt wer-
den müssen 

(Quelle: http://akademie.kljb. 
org/index.php?id=203; zuletzt 
besucht am 30.03.2007.) 

2.3 Welche „Qualitä-
ten“ braucht ein/e Be-
schäftigte/r in der Re-
gionalentwicklung? 

Die genaue Abgrenzung des 
Rollenbildes der Regionalma-
nagerInnen bzw. -berater-
Innen ist durch die enorme 
Multifunktionalität1, die sie in 
sich vereinen sollten, beinahe 
unmöglich. Wichtig ist jedoch, 
dass sie nicht nur beruflich 
qualifiziert, sondern auch so-
zial kompetent sind. 

Die ARGE der Regionalmana-
ger Niederösterreichs nennt 
folgende „Formel“ für das 
Berufsbild der/s Regionalma-
nagerIn, die auch auf Regio-
nalberaterInnen zutrifft: 

 

 

 

(Quelle: http://www.rm-
austria.at; zuletzt besucht am 

26.02.2007.) 

                                              
1 Kernbereiche ihres bzw. 
seines Könnens sind laut 
HEINTEL Information, Bera-
tung – Betreuung – Modera-
tion, Projektorganisation und 
–entwicklung sowie Manage-
ment. 

Die wesentlichen Kernkompe-
tenzfelder sind laut HEINTEL 
(2005, S. 135): 

♦ Projektkompetenz 

♦ Wissenskompetenz 

♦ Sozialkompetenz 

Bezüglich dieser benötigten 
Kompetenzfelder gibt es ge-
ringfügige Differenzen. So 
findet man auf der Homepage 
des Regionalmanagement 
Österreich2 folgende Eintei-
lung: 

♦ Regionskompetenz 

♦ Sozialkompetenz 

♦ Projektkompetenz 

♦ Prozesskompetenz 

Nichtsdestotrotz gilt, dass in 
den einzelnen Kompetenzbe-
reichen unterschiedliche An-
forderungen an Regionalma-
nagerInnen gestellt werden. 
Je nach Kompetenzfeld sind 
klar unterschiedliche Rollen-
bilder zu erkennen und zu 
definieren. Diese Rollen gilt es 
zu erfüllen und als „Werkzeu-
ge“ zur Regionalentwicklung 
einzusetzen (vgl. http://www. 
rm-austria.at; zuletzt besucht 
am 26.02.2007). 

                                              
2 http://www.rm-austria.at 

Regionalmanagement:  
WISSEN x METHODE = ERFOLG 




